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WERNER FEND -  VOM JÄG ER
ZUM NATURSCHÜTZER
Werner Fend (1926 bis 1997)-e in  klingender Name, der in Vorarlberg immer noch viele Erinnerungen auslöst. 
Waren esdoch unvergessene Fernseherlebnisse der1970er-und 80er-Jahre,die es möglich machten, 
den Großwildjäger und späteren Naturforscher auf seinen Expeditionen durch den Dschungel zu begleiten.
Von Thomas Feurstein

W erner Fend wurde am 9. Au
gust 1926 in Nicdcröstcrrcich 
geboren und verbrachte dann 

seine Kindheit in Götzis. Da sowohl sein 
Großvater als auch sein Vater passionier
te Jäger waren und daher eine Mitglied
schaft im Schützcnvcrcin eine Selbstver
ständlichkeit war, wusste er schon früh 
mit einer Waffe umzugehen. Doch zu
nächst schien er zielstrebig auf einen 
bürgerlichen Beruf hinzustcucrn, da er 
schon vor dem Krieg mit einer Ausbil
dung an der Lehrerbildungsanstalt in 
Feldkirch begonnen hatte und diese nach 
einem kurzen Kricgscinsatz auch erfolg
reich beendete. Er unterrichtete dann 
von 1946 bis 1952 an der Volkschu- 
lc Bartholomäbcrg-Inncrbcrg und spä
ter an der Flauptschulc in Bludcnz. Ein 
„Fullbright“-Stipcndium ermöglichte cs 
ihm, danach zwei Jahre in New York zu 
studieren und am dortigen Bcrlitz-Insti- 
tut Deutsch zu unterrichten.

Der Wendepunkt in seinem Leben war 
eine Indicnrcisc im Jahr 1952, in deren 
Verlauf er sich eher zufällig einer zoo
logischen Expedition der Universität 
Hamburg anschloss, die ihn wegen sei
ner Sprachkcnntnissc und seiner Erfah
rungen als Jäger engagiert hatte. Von 
den Eindrücken des Dschungels gefes
selt, kehrte er bald wieder nach Indi
en zurück, um unter großen Strapazen 
Tiger in freier Wildbahn zu filmen, was 
vor ihm noch niemandem gelungen war. 
Dem Tierarzt und Herausgeber von Ticr- 
büchcrn, Bernhard Grzimck, war zu ver
danken, dass der Film mit großem Erfolg 
im Fernsehen gezeigt werden konnte. Da 
Fend wie kein Zweiter die Verhaltens
weisen von Tigern studiert hatte, wurde 
er von offiziellen indischen Stellen be
auftragt, im zcntralindischcn Hochland 
von Abutschmar einen mcnschcnfrcsscn- 
den Tiger zu erlegen, der zuvor über 300 
Menschen getötet hatte. Nach 60 Tagen 
auf der Lauer gelang cs ihm schließlich, 
den „Man-Eatcr“ zur Strecke zu bringen 
und die Region von der Gefahr zu be
freien.

Fend nutzte die steigende Popularität 
nicht, um sich weiterhin als Jäger zu be
tätigen: Er entwickelte sich immer mehr 
zum Ticrfilmcr, der den Schutz bedroh
ter Arten und Lebens räume in den Mit
telpunkt seiner Produktionen stellte. Als 
ihm 1989 der Bcrufstitcl „Professor“ 
verliehen werden sollte, fand sich im be
kannten Vorarlberger Ökologen Georg

Grabherr ein gewichtiger Fürsprecher: 
„Trotz mitunter reißerischer Titel hat 
Werner Fend die Ebene der sachlichen 
und fundierten Information nie verlas
sen, sein ausgeprägtes Gefühl und sein 
Wissen um ökologische Zusammenhän
ge haben seine Filme geprägt. Besonders 
unter dieser Akzentsetzung ist sein leh
rendes Wirken zu sehen, das den Rahmen 
von Unterhaltung längst gesprengt hat.“ 

Werner Fend war nicht nur in tropi
schen Regenwäldern unterwegs, son
dern auch in den Hochgcbirgsrcgioncn 
des indischen Himalayas. Dort sollte er 
im Auftrag der indischen Forstbchördc 
einen der äußerst seltenen Schncclcopar- 
den cinfangcn. Nach zwei Jahren der e r  
folgloscn Suche war cs endlich soweit: 
„Es war kalt, der Wind heulte und die 
Nacht nahm und nahm kein Ende. Doch 
dann auf einmal: ein Tier im kurzen Auf- 
flammcn meiner Handlampc, der Schnee
leopard. Sehen, Erkennen und Durchzie
hen des Abzugs des Narkoscgcwchrs, 
das war alles, geschah beinahe gleichzei
tig. Dann wieder Dunkelheit.“ (Werner 
Fend Originaltext) Am nächsten Morgen 
konnte das betäubte Tier nach langer Su
che gefunden und mit einem Netz gefan
gen werden. Von der Schönheit des Tie
res fasziniert, entschloss sich Fend entge
gen seinem ursprünglichen Auftrag das 
Tier freizulassen und cs dabei zu filmen. 
Aber dazu sollte cs nicht kommen: Der 
Leopard hatte sich selbst aus dem Netz 
befreit oder wurde von den einheimi
schen Helfern in die Freiheit entlassen.

Renate Fend hatte sich fast 20 Jahre nach dem Tod 
ihres Gatten dazu entschlossen, den wertvollen 
Nachlass einer öffentlichen Institution -  der 
Vorarlberger Landesbibliothek -  zu übergeben.

„Wichtig war und ist, dass der Schnee
leopard, dieses wunderschöne, leider so 
selten gewordene Tier in den Bergen des 
Himalayas wcitcrlcbtc . . . “

Gemeinsam mit seiner Frau Rena
te produzierte er zahllose Filme, Hö
hepunkt war die 27-tciligc ZDF-Scric 
„Mein Dschungclbuch“. Die „Bunte“ 
berichtete in mehreren Reportagen über 
ihn und trug dazu bei, dass oft über 20
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Millionen Fcrnschzuschcr gebannt die 
Expeditionen von Werner Fend am Bild
schirm verfolgten. Die veröffentlichten 
Sendungen sind aber nur die Spitze des 
Eisbergs, denn der filmische Nachlass 
von Werner Fend umfasst mehr als 300 
16-mm-Filmc, die seit kurzer Zeit sicher 
in den Depots der Vorarlberger Landes
bibliothek lagern. Renate Fend hatte sich 
fast 20 Jahre nach dem Tod ihres Gatten 
dazu entschlossen, den wertvollen Nach
lass einer öffentlichen Institution zu über
geben. Sic war sich immer bewusst, dass 
das gemeinsame Lebenswerk nur so der 
Nachwelt erhalten werden kann. Dazu 
gehören circa 25.000 Dias, größtenteils 
von ihr selbst fotografiert. Die Aufgaben 
waren immer klar definiert: Werner Fend 
führte die Kamera, seine Frau war für den 
Ton und die Fotografie zuständig. Sic er
innert sich heute noch gerne an die erleb
nisreiche Zeit, das Leben aus dem Koffer, 
wo eine Expedition auf die andere folgte. 
Sic hatte als 22-Jährige den mehr als 25 
Jahre älteren Ticrfilmcr kcnncngclcrnt, 
ihn bald darauf geheiratet und dann vie
le Jahre auf seinen Reisen begleitet. Ob
wohl schon über 20 Jahre her, blickt Re
nate Fend wehmütig auf den plötzlichen 
Tod ihres Mannes zurück, denn cs war 
ihm nicht vergönnt, den Lebensabend 
in seinem Haus in Röns zu verbringen. 
Im Alter von 71 Jahren verstarb Werner 
Fend nach vielen Jahren ununterbroche
ner Aktivität während des ersten gemein
samen Urlaubs auf einem Kreuzfahrt
schiff an einem Aortariss. FO
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